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1902.
Zur Frage der Neurcgelung

der Wahlkreiseintherlung.
Zu den mancherlei Unbegreiflichkeiten

der Regierung gehört auch die ganz unverſtändliche
Weigerung, den Anträgen auf eine Neuregelung
der Wahlkreiseinkheilung ſowohl im Reiche
wie in Preußen Folge zu geben. Die Regierung
würde wenn ſie die Ungerechtigkeiten der beſtehenden
Wahlkreiseintheilung beſeitigen wollte, mit einem
Schlage auf vollſtändig legalem Wege einen großen
Theil ver ihr im Reiche wie in Preußen entgegen

ſtehenden Schwierigkeiten aus dem Wege räumen
können. Beſtände nicht im Reiche dieſe aller Ge
rechtigkeit Hohn ſprechende Wahlkreiseintheilung, ſo
würden die agrariſchen Elemente nicht an
nähernd jenen Einfluß im Reichstage beſttzen, den
ſie heute ausüben. Es kann nicht dem geringſten
Zweifel unterworfen ſein, daß z. B. die agrariſchen
Beſchlüſſe der Zolltarifcommiſſton des Reichstages,

wenn ſie einer direkten Volksabſtimmung
unterworfen würden, von einer geradezu überwältigenden
Majorität der Bevölkerung verworfen werden
würden. Gerade angeſichts der jetzigen politiſchen
Situation erſcheint es daher, wie der Abg. Dr. Barth
in der „Nation“ mit Recht betont, geboten, mit
allem Nachdruck zu verlangen, daß endlich eine Neu
Eegelung der Wahlkreiseinthetlung unter

in Preußen. Wäre das Abgeordnetenhaus nur
einigermaßen der Ausdruck der öffentlichen Meinung
des Landes, ſo wäre es ganz unmöglich geweſen,
daß eine Regierungsvorlage wie das Mittelland
kangalprojeet in ſo ſchnöder Weiſe verworfen
worden wäre, wie es thatſächlich ſeitens der kon
ſervativclericalen Mehrheit des Abgeordnetenhauſes
geſchehen iſt. Jn Preußen ſpringt die Abſurdität
der gegenwärtigen Zuſtande um ſo deutlicher in die
Augen, als das DreiklaſſenWahlſyſtem bekanntlich
auf dem Prinzip aufgebaut ſſt, daß der politiſche
Einfluß bei den Wahlen nach der Höhe der Steuer
leiſtung des Einzelnen abzumeſſen ſei. Diejenigen
Diſtrikke, die bei der gegenwärtigen Wahlkreis
eintheilung in ſo ſkandalöſer Weiſe benachtheiligt
werden, ſind zugleich die ſteuerkräftigſten des
Landes Die eine Stadt Berlin mit ihren 9
Abgeordneten bezahlt mehr Stagatsſteuern, als
die ſämmtlichen Wahlkreiſe, in denen die
140 konſervativen Abgeordneten gewählt
ſind. Für Preußen giebt es unter dieſen Umſtänden
keine, nicht einmal die allerlahmſte Entſchuldigung
für die Verzögerung einer gerechteren Wahlkreis
eintheilung. Die herrſchenden Parteien im Abge
ordnetenhauſe haben denn auch bereits völlig darauf
verzichtet, gegen den freiſinnigen Antrag, der auf
eine Reviſton der Wahlkreiseintheilung hinausläuft,
mit Gründen zu operiren. Auch dieſer Widerſtand
iſt zu brechen, aber nur dann, wenn die Bevölkerung
ihre Intereſſen in einer nachdrücklichen und aus
dauernden Agitation wahrnimmt. In dieſer Be
ziehung iſt bisher ſo gut wie nichts geſchehen. Wenn
man in Preußen und im Reich gleichzeitig die
Agitation auf Herbeiführung einer neuen Wahlkreis
eintheilung einleitet, ſo kann der ganzen Bewegung
mehr Schwung gegeben werden. Dieſe Frage
hat größere politiſche Tragweite als irgend eine
andere, die gegenwärtig auf der Tagesordnung der
praktiſchen Politik ſteht.

Fonſge eberſee
OeſterreichUngarn. Ueber Dreibund

und Zolltariffhat ſich am Freitag im u ngariſchen
Abgeordnetenhaus der Minſſterpräſtdent von
Szell in Beantwortung einer ſchon am 19. April
geſtellten Interpellation des Abg. Viſontai ausge
ſProchen. Szell bezog ſich auf ſeine früheren in
der ungariſchen Delegation abgegebenen Erklärungen.
Auf die Frage, ob der defenſive Character des
Dreibundes in dem nenen Vertrag erhalten

erückſtchtigune5 n und noch nicht ein

S

geblieben ſei, erwiderte der Miniſterpräſident
Jnhalt des neuen Vertrages iſt ganz gleich
werthig mit dem alten Jn ſeinem Weſen
und in ſeinen großen Motiven iſt der neue
Vertrag identiſch mit dem alten Vertrag Im
Uebrigen verwies der Miniſterpräſident von Szell
auf die Außerungen des deutſchen Reichskanzlers,
ſowie die der Miniſter Prinetti und Graf
Goluchowski. Mit Bezug auf eine Frage Viſontais
nach der Unterredung v. Szells und des Grafen
Bülow erklärte Szell, dies gehöre nicht hierher. Er
könne nur ſoviel ſagen, daß dieſe Unterredungen ſich
ganz mit den großen Zwecken des Dreibundes und
mit jenen Gefühlen decken, welche er Redner, für die
verbündeten Staaten empfinde Hinſichtlich der
wirthſchaflichen Verhältniſſe zu Deutſch
land erklärte v. Szell; Jch kann zu meinem
großen Bedauern nicht leugnen, daß dieſes Verhält
niß nicht ſo beſchaffen iſt, wie es wünſchen s
werth wäre, und daß wir das Entgegenkommen
vermiſſen, auf das wir auf Grund des jetzigen
Vertrages Anſpruch haben. Es bleibt uns bezüglich
der Vieheinfuhr und des Veterinärweſens
viel zu wünſchen übrig Der Zolltarif, den
Deutſchland aufgeſtellt hat iſt, es läßt ſich nicht
leugnen, gegen Ungärns Intereſſe gerichtet.
Allerdings ſei dies ein autonomer Zolltarif,

Handelsvertrag Der
2 erpraäſtdent drückte trotz
die Hoffnung aus, daß der Abſchluß eines Handels
vertrages möglich ſein werde, und fuhr fort: Jch
hoffe, daß wir weder mit Deutſchland noch mit
Walten in einen vertragsloſen Zuſtand gerathen werden.

Das Bündnißverhältniß ſei ſtark genug, um
vorübergehende wirthſchaftliche Differen
zen im Keim zu erſticken, allein einen dauern
den wirthſchaftlichen Krieg duldet die
Alliance nicht. Das Haus kann überzeugt ſein,
daß unſere wirthſchaftlichen Intereſſen niemals auf
geopfert oder verletzt werden. Aus dieſen Aus
laſſungen des ungariſchen Miniſterpräſidenten ergiebt
ſich deutlich, wie groß die Gefahr politiſcher Ver
wickelungen durch die infolge des deutſchen Zolltarifs
drohenden wirthſchaftlichen ſelbſt zwiſchen eng
befreundeten Mächten iſt. Jm Reichskanzlerpalais
und im Auswärtigen Amt in Berlin hat man ſich
alsbald durch die Nede des Miniſterpräſidenten v. Szell
beſchwert gefühlt. Die „Nordd, Allg. Ztg. bemerkt
am Sonnabend Abend im Anſchluß an den vor
ſtehenden Bericht des „Wolffſchen Bureaus über die
Rede des ungariſchen Miniſterpräſidenten „Der
Schlußpaſſus des vorſtehenden Telegramms über den
Einfluß der Allianz auf vorübergehende und
dauernde wirthſchaftliche Differenzen iſt in dem
telegraphiſchen Auszug nicht ganz klar. Jedenfalls
hat Herr v. Szell nicht ausdrucken wollen, daß die
eventuelle Erneuerung des Dreibundes
von wirthſchaftlichen Conzeſſionen ab
hängig ſei.“

Frankreich. Jn Frankreich
regung über den Sozialdemokraten Jaures und deſſen
Bemerkung über die Nothwendigkeit des Verzichts
auf den Revanchegedanken, Dieſe Aufregung
über Jauréès erklärt der „Radical“ wie folgt: „Es
giebt nur eine Stimme, um Jaures zu tadeln.
Gewiß ſagte man in den Wandelgängen er
hät ein ſchönes Talent, ſchade nur, daß er ſo unge
ſchickt t auszuſprechen, was alle Welt
den kt!“

Belgien. Eine Freundlichkeitdes Königs
Leopold für Kaiſer Wilhelm wird aus
Brüſſel angekündigt. Jm Namen des Königs der
Belgier wird eine beſondere Geſandtſchaft, an ihrer
Spitze der Generalleutnant Chapelis, den deutſchen
Kaiſer bei ſeinem Beſuche der Düſſeldorfer Aus
ſtellung begrüßen.

Nußland. Der finländiſche Sengt iſt
Zaren angewieſen worden, Be

herrſcht große Auf

durch Befehl des
ſtimmungen über den Gebrauch der ruſſiſchen
finiſchen und ſchwediſchen Sprache bei den He

Der

dieſer Schwiertgketten

ſonſtigen ſtaatlichen Behörden zu ver
Diefenigen Beamten, für welche die

Kenntniß der ruſſiſchen Sprache obligatoriſch iſt,
ſollen auf Wunſch in ruſſiſcher Sprache antworten,

richten und
öffentlichen.

falls eine ruſſiſche Antwort ge
ſſtſche Ueberſetzung auf Koſten

der Bittſteller beifügen. Gegen den ruſſiſchen
Oberſtleutnant Grimm hat am Donnerstag in
Warſchau der Prozeß wegen Verraths militäriſcher
Geheimniſſe begonnen. Nur höhere Offiziere werden
zu der Gerichtsverhandlung zugelaſſen

England. Aus Anlaß des Friedens
ſchluſſes überreichten am Freitag der Londoner
LordMayor und die Corporation der Eity dem
König Eduard eine Glückwunſchadreſſe.
Der König bemerkte hierbei, er ſei „dem Allmächtigen
innig dankbar“ für die Beendigung des Kampfes,
der zwar dem engliſchen Volke viele Opfer aüferlegt,

deſſen Ergebniß aber dem Reiche verſtarkte Einigkeit
und Macht gebe. Die engliſchen Truppen hätten
einem tapferen, entſchloſſenen Volke gegenübergeſtanden
und hätten beiſpielloſe Schwierigkeiten freudig über
wunden. Er freue ſich in dem, Gedanken, daß die
früheren Gegner nun Freunde werden, und er hoffe
daß durch wechſelſeitiges Zuſammenarbeiten und durch
gegenſeitiges Wohlwollen die frühere Bitterkeit durch
Bande der Loyalität und Freundſchaft erſetzt und daß
eine Aera des Friedens und der Wohlfahrt für Süd

afrika anbrechen werde Dem Grafſchaftstathe
gegenüber, der gleichfalls eine Adreſſe überreichte,
äüßerte der König, der Sieg biete den Weg dazu,
den neuen Colonien künftig jene Regierungsform zu
geben, die mit Gottes Hilfe Südafrika den Frieden
und die Wohlfahrt bringen werde, welche ſie überall
in der Welt, wo ſie eingeführt wurde, im Gefolge
gehabt habe. Die Freundlichkeit, welche die bis
herigen Gegner einander gezeigt, ſei von guter Vor
bedeutung für die Zukunft des großen neuangegliederten
Landes.

Nordamerika. Die Vereinigten Staaten
räumen Kuba Vorzugszölle ein. Präſtdent
Rooſevelt hat an den Congreß eine Bokſchaft
gerichtet, in welchem er darum erſucht, daß der ku
baniſchen Republik als Gegenleiſtung für die beſonderen
Verpflichtungen, welche ſie hinſichtlich ihrer inter
nationalen Stellung auf Erſuchen der Vereinigten
Staaten übernommen habe, gewiſſe beſondere wirth
ſchaftliche Zugeſtändniſſe gewährt werden. Es ſolle
eine Herabſetzung von Zollen auf die Einfuhr
aus Kuba erfolgen. Rooſevelt führt in ſeiner Bot
ſchaft aus, wirklichen Vortheil aus der Herabſetzung
von Zöllen auf die Einfuhr aus Kuba ſollten die
kubaniſchen Produzenten, nicht die amerikaniſchen
Zucker Raffinerien haben. Der Präſident räth davon
ab, auf eine Prämie in Form eines Rabattes zurück
zugreifen.

die übrigen ſollen,
wünſch wird, eine ru

Deutſchland.
Berlin, 16. Juni. Der Kaiſer hielt am

Sonnabend Vormittag das große Garde Kavallerite
DiviſtonsExerziren ab. Die Diviſton ſtand morgens
um 7 Uhr auf dem Druppenübungsplatz in der Nähe
des Dorfes Ferbitz. Beide Majeſtäten trafen vom
Neuen Palais aus zu Wagen ein und ſtiegen in
Ferbitz zu Pferde. Der Kaiſer ritt die Fronten ab
und begann alsbald eine größere Gefechtsübung.
Nach einem längeren und ſehr lebhaften Artillerie
Gefecht griff die Diviſton von Weſten her einen
Feind an, der bei Dallgow durch die 3. Ulanen und
die Leibgendarmerie dargeſtellt wurde. Das
und 3. Garde Regiment zu Fuß, Maſchinen
gewehre, Radfahrereolonnen wirkten mit. Zum
Schluß nahm der Kaiſer nach der Kritik
einen Parademarſch über die betheiligten Truppen
bei Dallgow ab, wo ſodann unter Zelten ein Fruh-
ſtück eingenommen wurde. Die Kaiſerin kehrte vorher
mit Wagen nach dem Neuen Palais zurück, der
Kaiſer begab ſich gegen 12 Uhr zu Wagen nach
Bahnhof DallgoſhDoeberit, wo ein Sonderzug bereit



ſtand. Am Sonntag, den 15. Juni, dem Todestage
des Kaiſers Friedrich, erſchienen gegen Mittag der
Kaiſer, die Kaiſerin und Prinz Eitel Friedrich im
Mauſoleum und legten einen Lorbeerkranz mit weißen
Nelken und Orchideen am Sarkophage nieder.
Beide Majeſtäten, der Kaiſer und die Kaiſerin, ſind
Sonntag Abend 10 Uhr mit Gefolge nach Nürnberg
abgereiſt. Auch der Reichskanzler Graf Bülow be
findet ſich in der Begleitung des Kaiſers.

(Zum Befinden König Alberts.)
Das „Dresd. Journal“ meldet: Die von auswärtigen
Blättern verbreiteten alarmirenden Nachrichten aus
Sibyllenort ſind nicht begründet. Der König hat das
Bewustſein nicht verloren. Eine Veränderung im Aller
höchſten Befinden iſt nicht eingetreten. Ein Grund zu der
Annahme, daß eine Kataſtrophe unmittelbar bevorſtehe, iſt
ſomit nicht vorhanden. Die Lage bleibt indeſſen ernſt.
Der Sonntag früh 7 Uhr ausgegebene Krankheitsbe
richt lautet: „Die Nacht verlief verhältnißmäßig
ruhig. Seine Majeſtät haben ziemlich viel geſchlafen,
das Allgemeinbefinden zeigt jedoch keinen Fortſchritt
zum Beſſern. Dr. Fiedler. Dr. Selle. Dr. Hoffmann.
Vom Sonntag Nachmittag wird gemeldet Jm Be
finden des Königs iſt keine Veränderung eingetreten.
Ein Bulletin wurde heute Abend nicht ausgegeben.

Friedrich Goldſchmidt), der langjährige
freiſinnige Abgeordnete, Director der Patzenhofer
Brauerei in Berlin, iſt am Freitag im Alter von
65 Jahren in Marienbad plötzlich am Herzſchlage
geſtorben. Goldſchmidt hatte ſich dorthin erſt vor
wenigen Tagen mit Gattin und Kind begeben, um
Heilung von einem Herzleiden zu ſuchen. Goldſchmidt
gehörte dem Reichstage von 1881 bis 1884 und
4887 vis 1893 als Mitglied der Liberalen Ver
einigung und nachher der Freiſinnigen Partei an.
Er vertrat theils den Wahlkreis Ohlaus, theils den
Wahlkreis Liegnitz. Ebenſo vertrat er Liegnitz von
1882 bis 1893 im Abgeordnetenhauſe. Bei der
Drennung der Freiſtnnigen Partei ſchloß ſich Gold
ſchmidt der Freiſinnigen Vereinigung an. Gold
ſchmidt war Mitglied des Aelteſtencollegiums der
Kaufmannſchaft und der StadtverordnetenVerſammlung
in Berlin. Jüngſt wurde er auch in die Berliner
Handelskammer gewählt. Von 1879 bis 1898
führte er den Vorſitz im Berliner Handwerkerverein.

D (Ueber das falſche Spiel Miquels in
der Kanalfrage) hat Abg. v. Zedlitzz Neu

Kirch vor einigen Tagen eine Enthüllung ver-
öffentlicht, die die verdiente Beachtung nur deshalb
nicht gefunden hat, weil die öffentliche Aufmerkſamkeit
auf andere wichtigere Dinge gerichtet war. Abg.
H. Zedlitz hat bekanntlich, als er noch vortragender
Rath in dem Miniſterium des Herrn v. Thielen war,
in der „Poſt“ und anderweitig die Kanalvorlage
heftig bekämpft. Jetzt geſteht er offen ein, daß
Daß dies auf Wunſch des Herrn Miquel
geſchehen ſei. Dieſer habe „in den Anfangsſtadien
Des Kanalſtreits den Wunſch zu erkennen gegeben,
es möchten die ſachlichen Gründe, von denen die
Gegner der Kanalvorlage ſich beſtimmen ließen, in
der Preſſe ſachgemäßen Ausdruck finden Ein
Miniſter ſtachelt alſo den Untergebenen eines andern
Miniſters auf, in der Preſſe eine wichtige Vorlage
des Geſammtminiſteriums heftig zu be
kämpfen. Daraus, daß Herr Zedlitz hier wie
in andern Fällen nur ein Jnſtrument des Herrn
v. Miquel geweſen iſt, erklärt es ſich auch, daß Herr
v. Miquel, trotzdem ihm die Haltung des Herrn von
Zedlitz in der Preſſe bekannt Wwar, ihn gerade um
dieſe Zeit zum Präſidenten der Seehandlung
Vefördert hat. Als es dann im Auguſt 1899 bei
Der Kanalvorlage zum Klappen kam, gab Herr von
Migquel ſeinen Freund preis und derſelbe mußte ſeine
Penſionirung als Präſident der Seehandlung nach

uchen.
S Die „Kreuzzige leiſtet ſich folgende

miedliche Bosheit gegen die Offiziöſen, zielt
dabei aber wohl noch nach einer anderen Stelle. Das
konſervative Blatt bemängelt es, daß offiziöſe Blätter
für nöthig erachten, angebliche Meinungsverſchieden
heiten innerhalb des preußiſchen Staatsminiſteriums zu
vementiren und fährt dann fort: „Unſerer Meinung
mach würden die offizivſen Federn reichlich zu thun
haben, wenn ſie ſich der Aufgabe widmeten, die
Aſpirationen der grundſätzlichen Oppoſition zurückzu
weiſen. Oder haben ſie den Auftrag, der
rothen Phalanx als Schrittmacher zu
Dienen?“

Weber die Verringerung der ſtaſiatiſchen Beſatzungsbrigade)d wird im
„Reichsanz.“ noch mitgetheilt, daß das jetzige-3.
oſtaſtatiſche JnfanterieRegiment, der Stab und die

Pisherige 2. (leichte Feldhaubitzen) Batterie der Feld
,artillerie-Abtheilung, die Traincompagnie, die Sanitäts
halbcompagnie und das Lazarethperſonal aufgelöſt

werden. Angehörige dieſer Truppentheile, welche ſich
über Herbſt 1902 hinaus zum Dienſt bei der oſt
aſtatiſchen Beſatzungsbrigade verpflichtet haben, werden
in beſtehenbleibende Truppentheile verſetzt, kommen
alſo nicht vorzeitig zur Entlaſſung.

(Zur Stärkung des Deutſchthums in

der Provinz Poſen) ſoll nach der Münchener
„Allgem. Ztg.“ eine Eiſenbahnbehörde mit
einem Perſonal von mehr als hundert Köpfen nach
Poſen verlegt werden. Zur Begründung wird in
dem Blatte angeführt: „Die große Mehrzahl der be
treffenden Beamten iſt verheirathet, ſo daß den Deutſchen
in der Provinzialhauptſtadt ſowohl numeriſch als
wirthſchaftlich eine nicht unerhebliche Verſtärkung zu
geführt werden wird, und zwar eine Verſtärkung
durch Elemente, welche der Gefahr der Poloniſtrung
in keiner Weiſe ausgeſetzt ſind und daher als eine
beſonders werthoolle Verſtärkung des Deutſchthums
anzuſehen ſind.

(Aus dem Sozialiſten lager) Der
ſozialdemokratiſche Abg. Heine der bekanntlich den
3. Berliner Reichstagswahlkreis vertritt, ſprach in
einer Verſammlung des dortigen ſozialdemokratiſchen
Wahlvereins über die Organiſtrung des Kampfes der
Arbeiterklaſſe und äußerte ſich dabei nach dem „Vor-
wärts“ unter anderem wie folgt: „Die nächſte
politiſche Aufgabe ſei, in den preußiſchen
Landtag zu kommen, möge es gehen, wie
es wolle. Ohne Bündniß werde es nicht gehen
daß Bündniß ſei ein nothwendiges Kampf und
Machtmittel, im Kriege wie in der Politik. Ent
ſcheidend ſei, ob ein Bündniß unſere Macht ſtärke.
Es ſei keine Ehe, ſondern werde für einen beſtimmten
Zweck geſchloſſen, und hindere deshalb nicht die Fort
führung des Kampfes zwiſchen den Vertragſchließenden
auf anderen Gebieten.“ Der belgiſchen Sozial
demokratie machte Heine zum Vorwurf, „es
ſcheine, als ob die dortigen Genoſſen zu viel von
revolutionären Maßregeln geredet hatten, die durch
zuführen ſie nicht ſtark genug geweſen wären. Die
Politik der Redensart und der Demonſtration
ſei dort der Politik thatſächlicher Machtmittel unter
legen, woraus ſich intereſſante Lehren ziehen laſſen.
Den von Parvus, Roſa Luxemburg und Bernſtein
empfohlenen politiſchen Maſſenſtreik bekämpft
Redner als ein am Schreibtiſche gusgedachtes, mit
den thatſächlichen Verhältniſſen im heutigen Deutſch
land unvereinbares Kampfmittel. Zwar ſei er nur
als friedliche Demonſtration gedacht, aber man könne

unmöglich eine Menge von Millionen
auf die Straße ſchicken, ohne daß es
binnen kurzem zum Straßenkampfe käme.
Wolle man die gewaltſame Revolution nicht, worüber
wir ja alle einig ſeien, ſo könne man auch den
politiſchen Maſſenſtreik nicht anwenden.

e

Parlamentariſches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 14. Juni.) Das

Abgeordnetenhaus nahm in dritter Berathung den Geſetzent
wurf zur Ausführung des Reichsgeſetzes, betr. die Unfall
fürſorge für Gefangene mit einem Compromißantrage
der Abgg. v. Negelein (konſ.), Freiherr b. Zedlitz (frk.),
v. Savbtgny (Ctr.) und Kuhr (Frſ. Vgg.) an und erledigte
dann eine größere Anzal Petitionen. Am Montag ſtehen
die dritte Berathung des. Ausführungsgeſetzes zum Fleiſchbe
ſchaugeſetz und Petilionen auf der Tagesordnung.

Herrenhaus. (Sitzung vom 14. Juni.) Jm Herren
hauſe erſtattete heute in der um 112 Uhr begonnenen Sitzung
zuerſt Oberbürgermeiſter Delbrücke Danzig Bericht über
die Polenvorlage und empfahl deren unveränderte Annahme
Die Commiſion hat zwei Anträge der Herren v. Stein und
Graf von der Oſten, die ſich beide darauf richten, das
Gebiet der Wirkſamkeit für das Geſetz zu erweitern, abgelehnt
die Antragsſteller haben indeſſen die Vorſchläge von Neuem
den Pleum unterbreitet der Erſtere will Theile der Provinz
Oſtpreußen, der letztere ſolche von Pommern mit einbezogenen
wiſſen. Jn der allgemeinen Beſprechung unternahm
es Graf Kwilecki, die Ausführungen des Miniſterpräſidenten
bei der erſten Leſung zu widerlegen, indem er namentlich alle
revolutionären, auf Lostrennung vom Staate Preußen ge
richteten Beſtrebungen beſtritt; allerdings könnten und würden
die Polen nicht ihre Nationalität wechſeln wie einen Ueber
zieher. Alle Germaniſirungsverſuche würden ſcheitern, nament
lich auch die durch Verſeßung der Polen in weſtliche Regi
menter. Miniſter Frhr. von Rheinbaben trat den
Ausführungen entgegen. Nachdem er zunächſt gegen eine
gelegentliche Aeußerung des Grafen Kwilecki, daß die
polniſchen Soldaten überall zuerſt ins Feuer ge
ſchickt würden, energiſch Einſpruch erhoben, brachte der Miniſter
Beläge für die maßloſe Aufreizung der polniſchen Preſſe vor,
die eben nur eine Nation von der Geduld der preußiſchen er
tragen könne, ſowie für die Verhetzung der Gemüther von
Kindheit an. Die polniſchen Vereine gingen meiſt ganz
ſyſtematiſch vor durch Verpflanzung polniſcher Pioniere in
deutſche Gegenden, namentlich nach den Weſten. Die Ab
krennung ehemalicher Gebietstheile Rußlands, Deutſchlands und
Oeſterreichs und deren Vereinigung, das ſei das hinreichend
deutlich gekennzeichnete Ziel. Die ganze Cultur dieſer Gegenden
ſei aber preußiſch, namentlich Friedrich dem Großen zu ver
danken. Was dieſer geleiſtet wolle und werde man ſich nie
wieder entreißen laſſen, ſonſt ſei Preußen des Namens eines
Eulturſtaates nicht würdig. Er ſchließe mit dem Worten des
Großen Kurfürſten: Am Vaterlande nicht verzweifeln, ſondern
der Verzweiflung den Muth entgegenſetzen. Herr v. Dziem
b owski forderte, man möge nicht nur den Großgrundbeſitz
berückſichtigen, ſondern auch den kleinen Landwirth, und be
tonte den hohen Werth der Schulzucht in den Volksſchulen und
im höheren Unterrichtsweſen; natürlich müſſe man dänn auch im
Oſten die Lehrer und Beamten beſſer bezahlen. Cultus
miniſter Dr. Studt erbrachte unter Berufung auf Zahlen den
Beweis, daß die Unterrichtsverwaltung, wie überhaupt die
Regierung, ſich der Pflicht ſtets bewußt geweſen iſt, die
Eulturauſgaben in den gemiſchtſprachlichen Provinzen mit
allen Kräſten zu vertreten; namentlich für das Volksſchul
weſen ſeien für Weſtpreußen und Poſen ganz außerordentliche
Mittel aufgewendet worden. Demgegenüber müſſe er be
klagen daß die polniſche Agitation ſich nur die Aufgabe ſtelle,

die Unzufriedenheit zu ſchüren. Nachdem Herr v. Stein
ſeinen Antrag befürwortet hatte, ſprach Graf Mirbach ſeine
Zuſtimmung zur Vorlage aus, knüpfte daran jedoch den
Vorwurf der Undankbarkeit der Regierung, die den Antrag
des Grafen LimburgStirum im Abgeordnetenhauſe zurück
gewieſen habe, der durchaus berechtigt war. Er erklärte die
Frage für eine Agrarfrage, die durch eine richtige Wirthſchafts
politik in glücklicher Weiſe gelöſt werden könne. Nachdem
Graf Hoensbroech die Aeußerung des Grafen Kwilecki,
ſeine neuliche Rede ſei beſtellte Arbeit geweſen, zurückgewieſen

hatte, gab Freiherr v. Durand ein Bild von der groß
polniſchen Agitation in Oberſchleſien und empfahl Schaffung
kleiner Garniſonen. Oberbürgermeiſter Ben der Breslau
meinte, der Rückgang der Deutſchen gegenüber den Polen
werde ſich durch dieſe Novelle nicht aufhalten laſſen, wenn es
nicht gelinge, auch Cultur- und Wirthſchaftsleben zu heben.
Damit ſchloß die allgemeine Berathung. In der Einzel
berathung gab Oberbürgermeiſter Dr. Kerſten Thorn der
Hoffnung Ausdruck, die Vorlage möge nationale und eulturelle
Aufgaben erfüllen, nur müſſe man recht einheitlich auf dem
beſchrittenen Wege fortſchreiten. Fürſt Anton Radziwill
bezeichnete es als eine große Aufgabe der Regierung die
Gegenſätze in der Bevölkerung auszugleichen. Da die Vor
lage hierzu nicht beitragen könne, halte er ſich für verpflichtet,
dagegen zu ſtimmen. Damit ſchloß auch die Einzelbeſprechung.
Die Vorlage gelangte in den einzelnen Theilen und in der
Geſammtheit zur Annahme. Dann folgten die ſchleſiſchen
Petitionen betr. den Anſchlußverkehr an die in Aus
führung begriffene ruſſiſche Bahn von Warſchau nach Kaliſch.
Nach längerer Erörterung, an der ſich namentlich die Herren
Oberbürgermeiſter Bender, Oberbürgermeiſter OertelLiegnitz,
Unterſtaatsſecretär Fleck, Miniſterialdireetor Möllhauſen,
Herzog Ernſt Günther von SchleswigHolſteiu betheiligten,
werden ſowohl dieſe Petitionen als auch ſolche wegen beſſerer
Verbindungen zwiſchen den Provinzen Schleſien und Poſen
theils zur Erwägung, theils als Material überwieſen. Nächſte
Sitzung Montag Lex Adickes, Geſetz betr. Vorausleiſtung
zum Wegebau, Unfallfürſorgegeſetz für Geſungene, Antrag
Douglas gegen Trunkſucht.

Der Schluß des Landtags iſt vorläuſig
für Mittwoch in Ausſicht genommen. Die „Kreuzztg.“
hält aber eine Verzögerung des Schluſſes um einen
oder wenige Tage nicht für ausgeſchloſſen, da im
Herrenhauſe die Neigung beſtehe, das Ausführungsge
ſetz e Fleiſchbeſchaugeſetz einer Commſſſton zu über

weiſen.
„Es liegt dem Grafen Bülow nichts

ſerner, als einen Bruch mit der Rechten
herbeizuführen“, ſo verſichert am Sonnabend
Abend die „Deutſche Tagesztg.“, und ſie beruhigt ſich
in Folge deſſen auch bei dem Gedanken, daß trotz
alledem und alledem „noch oft das beliebte „Un
annehmbar“ entgegentönen wird.“ Das Organ
des Bundes der Landwirthe betrachtet die Regierung
als regiert von den Konſervativen: denn
die „Deutſche Tagesztg.“ ſchreibt wörtlich: „Die
Regierung hat nicht mehr die Führung oder
wenigſtens nicht mehr in dem früher gerfange; dieſes Manko muß erſetzt werden durch die

politiſche Arbeit des Volkes.“

Vermiſchtes.
(Ker Reichskanzler und die deutſche Sprache

in Südweſtafrika.) Ueber „Sprachverderber in Deuſch
Südweſtafrika“ hatte Stadtpfarrer Anz vor einiger Zeit im
Zweigverein Windhoek des deutſchen Sprachvereins einen
intereſſanten Vortrag gehalten. Er hatte in ebenſo launiger
wie eindringlicher Weiſe geſchildert, wie der in das Schutzge
biet einwandernde Deutſche vom erſten Augenblick an der dort
herrſchenden unwürdigen Verleugnung der Mutterſprache zu
verfallen pflegt. Es wird dort ein Kauderwelſch geſprochen,
das eine greuliche Vermengung von Holländiſch, Engliſch
Herero und Nama darſtellt, und das der Deutſche mit
Vorliebe gebraucht. Der Allgemeine deutſche Sprachverein
überreichte einen Abdruck des Vortrages dem Reichskanzler
Grafen v. Bülow mit einem Begleitſchreiben, worin er auf die
dem Deutſchthum aus dieſem Sprachmiſchmaſch erwachſenden
Gefahren hinwies und für ihre erfolgreiche Bekämpfung die Mit
wirkungen der Behörden und der Schule erbat. Auf dieſes
Schreiben hat der Reichskanzler nun dem Vereinsvorſitzenden
eine Antwort zugehen laſſen, in der es heißt: „Pfarrer Anz
in Windhoek hat ſich ein beſonderes Verdienſt um die vater
ländiſche Sache in dem ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebiet er
worben, indem er in dem dort gehaltenen Vortrag die leider
in dem Schutzgebiet eingeriſſene Mißhandlung der d. utſchen
Sprache mit ebenſo liebenswürdiger Laune wie gebührender
Entrüſtung gegeißelt hat. Es könnte nur tief bedauert werden,
wenn unſere Sptache dort bereits im Munde der deutſchen
Einwanderer einem bildunggsfeindlichen Kauderwelſch Platz
machen ſollte. Ich hoffe, daß es den Bemühungen der einſichts
vollen Deutſchen in dem Schußgebiet, unterſtützt durch die
immer wachſende Theilnahme der Heimath an der Entwickelung
der Kolonien, gelingen möge, dem drohenden Uebel noch recht
zeitig Halt zu gebieten. Für ſeine eifrige Mitwirkung wird
auch der Allgemeine deutſche Sprachverein auf den warmen
Dank des deutſchen Volkes rechnen können. Der Reichs
kanzler fügt hinzu, daß in dem Haushaltsgeſetz für 1902 neue
Mittel zur Unterſtützung deutſcher Schulen und zur Verbrei
tung der deutſchen Sprache in unſeren Schutzgebieten vor
geſehen ſeien, und hofft, daß die Beſtrebungen der Kolonial
verwaltung, durch eine planmäßige deutſche Beſiedelung des
Schutzgebietes dem gerügten Uebelſtande abzuhelfen, in weiten
Kreiſen unſeres Volkes volles Verſtändniß und die erforderliche

Unterſtützung finden werden. S(Moderne Ehephiloſophie.) Man ſchreibt uns
aus London Zu einem kleinen modernen Knigge ſcheint ſich
Max O'Rell entwickeln zu wollen, der eben unter dem Titel
„Between Ourſelves“ ein neues Buch hat erſcheinen laſſen,
in dem er die „tleinen Lebensprobleme behandelt. Das Buch
iſt wohl zum größten Theil aus Vorträgen entſtanden, die der
Verſaſſer kürzlich auf einer Tournee in Amerika gehalten hat.
Als hübſches Beiſpiel dieſer angelſächſiſchen Philoſophie theilen
wir folgendes kleine Kapitel über den Umgang mit Frauen
mit: „Sage niemals zu deiner Fran Vor meiner Heirath
pflegte ich dies oder das zu thun. Sie wird es übel auf
nehmen. Vor deiner Heirath iſt ein langer Zeitabſchnitt, an
dem ſie kein Intereſſe nimmt, und lieber würde ſie ihn nie
erwähnt hören Du aber hörſt gern, was deine Frau war.

S

S
e

e

e

e

h

Je l



h ſagte, ehe ſie verheirathet war.
ed.

Kondolenz ausdrücken willſt, tröſte ſie nicht etwa damit, daß

Das iſt der Unter
Wenn du einer Wittwe deine Sympathie und deine

ihr Gatte in ein beſſeres Heim gegangen iſt. Sie könnte
eine Klage wegen Verleumdung gegen dich anhängig machen.

Wenn du irgend welchen Werth auf deine Zeit legſt, verſuche
niemals zu beweiſen, daß deine Frau im Unrecht iſt, wenn
ſie dies ſagt oder jenes denkt. Ein kluger Mann begeht im
Eheſtand niemals einen ſolchen Fehler. Er ſtimmt zu oder
Hleibt ruhig. Die Jrrenhäuſer ſind voller Männer, die im
Eheleben zu argumentiren ſuchten. Wenn dein Gatte dir
nicht theure Juwelen ſchenken kann, ſo beſitze das Zartgefühl,
niemals die Juwelen von Frau Soundſo vor ihm zu er
wähnen. Der drückendſte Schmerz, den ein Mann, der ſeine
Frau liebt, vielleicht haben kann, iſt, das Gefühl haben zu
müſſen, daß er ihr nicht ſo theure Kleider und Schmuckſachen,
wie die ihrer Bekannten ſind, ſchenken kann. Wann immer
ſich die Gelegenheit bietet, gieb deinem Manne die Chance,

jenem nehmen. Unterbrich ihn nie. Verbeſſere ihn nie vor
Fremden. Dadurch machſt du r lächerlich und dich noch
zehnmal mehr. Eine Frau kann bewundernd zu ihrem Gatten
von einem andern Manne ſprechen. Er wird ihr wahrſchein
lich beiſtimmen. Aber um alles, was dir in dieſer und jener
Welt heilig iſt, lieber Mann, ſprich niemals bewundernd von
einer andern Frau zu deinem Weibe, denn ſonſt wirſt du als
ein Ungehener von Grauſamkeit angeſehen werden. Jhre
Vorrechte ſind nicht die deinen, du haſt natürlich deine eigenen.
Nebenbei geſagt: Haſt du je verſucht, eine Frau deiner Be
kanntſchaſt deiner Frau als Muſter hinzuſtellen Wenn
nicht, ſo thue es, wenu auch nur ſpaßeshalber. Wenn du
das Ergebniß vorausſehen willſt, ſo erinnere dich daran, was
für Gefühle du als Knabe hegteſt, wenn ein anderer Knabe
dir ſtändig als Muſterknabe hingeſtellt wurde.

Ein Witz Eduards VIl.) König Eduard befand
ſich, wie der „Matin“ erzählt, vor einiger Zeit auf einem
großen Empfange, bei dem es Vertreter der beiden Geſchlechter

vertraulich zu ihm. „Die Menge iſt heute Abend en
wenig gemiſcht, Majeſtät „Was wollen Sie, mein lieber

antwortete der König, „wir können nicht alle Schneider
ein

Sonderbare Logik.) Nun, der Gericht s-
vollzieher hat unſere Wohnung aber gründlich ausgeräumt e

Ach, nicht war, lieber Eugen, nächſte Woche geben wir.
da wir ja jetzt ſo herrlichen Platz haben, einen Haus
ball

Reclametheil.
Seicden-Blouse Mk. 4,35

ſowie „HennebergSeide“ in ſchwarz, weiß u. farbig.
von 95 Pf. bis Mk. 18,65 Meter. Abſolut kein Zoll
zu zahlen! da die portofrele Zuſendung der Stoffe durch

ſich von ſeiner beſten Seite zeigen zu können.
dafür loben und auch andere werden das thun.
Tiſch eine Geſchichte erzählt, ſo warte, bis er fertig iſt, ehe

Nachbarn etwas von diedu darauf dr ingſt, daß deine
e e

Er wird dich
Wenn er bei

aus den verſchiedenen Klaſſen

ſein oder London gut bekan
e S

CAuzer ges
Für dieſen Theil übernimmt die Redaetion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirhes u. Fautliens t ach richten.
Dom. Getauft: Curt Ernſt, S. des

Bäckermſtrs. Schinke. SStadt. Getauft: Gertrud, T. des
Handarb. Richter; Otto Richard, S. des Kaufm.
Wolf Anna Selma, T. des Malers Appen-
ſeller; Friedrich Karl, S. des Maurers Korge.

Beerdigt: der Handarb. Lohſe; die T.
des Buchbinders Staritz; der Bäckermſtr. Kraſt
Juan. der S. des Handarb. Tauche.

Miltwoch Abend Uhr in der „Herberge
zur Heimath“ Bibelſtunde. Pred. Jordan.

Gottesackerkirche. Donnerstag Nachm.

S Uhr Pred. Jordan.Neumarkt. u
des Ziegelmeiſters Kühn.
Alternburg.

Wochengottesdienſt.

SLorber; Max Dtto,
Schloſſermſtrs. Gärtner. Beerdigt:
T. des Handarb. Röder.

Donnerstag den 19. Juni, abends 8 Uhr

Getauft: Hermann Walter,
8 S

Getauft: Minna Frieda, S2 S

biblolhel.
9 Bürgerſchule, part.

Allen lieben Freu
kannten hiermit die trau
daß heute früh gegen 1

ges

und Be
ge Nachricht,
Uhr meine

Tochter, Schweſter und Schwägerin

Fr. Je e z aen negeb. Dornberger
nach kurzem Krankenkager im noch nicht
vollendeten 47. Lebensjahre ruhig ver
ſchieden iſt

D igen tiefherritbt
die trauernden

Flageln
nebſt Kins

Merſeburg, Weimar, Ber
den Juni 1902.

Die Beerdigung findet Dienſtag Nachm.
5 Uhr vom Trauerhanuſe ans ſtatt.

e

JungſrauenBerein.

ihre Theilnahme bewieſen haben.

Merſeburg, den 16. Juni 1902.

Jn tiefſter Trauer

am l ie x a t.

ver Stadt Merſeburg
vom 9. bis 15. Juni 1902.

Gebvren: dem Handarb. Meerbothe ein
S., Neumarkt 45; eine unehel. T. dem Satt
Fermſtr. Schneider ein S. Oelgrube 3 dem
Fleiſcher Scholz eine T Sixtiſtraße dem
Schmied Nagel ein S. Neumarkt 10; dem
Bäcker Münzner ein S., Hirtenſtraße 2; unehel.

dem Bierfahrer Grömmer ein S.,
dem Klempner Arnold eine

dem Lehrer Wilck ein S.,

Cibilſtanvsregiſter

W. Hüterſtraße 2; der Bäckermſtr. Kraft jun.,Mi Hüterſtra Handarb. Röder T.,

Concursverfahren.
Das Concursverfahren über das Vermögen

Der Schuhwaarenhändlerin Emilie Mende
Merſeburg wird nach erfolgtertjahr zun Schlußtermins hierdurch auf

bhaltung des
ehoben.r e den 11. Juni 1902

Königliches Amtsgericht, Abth. 1.

Concursver fahren.
Das Concursverfahren über den NachlaßDer n I. September 1901 Zu Merſeburg

verſtorbenen Korbwaarenhändlerin Frau Amalie
Kunth geb. Bohland daſelbſt wird nach er
fFolgter Abhaltung des Schlußtermins hierdurch

ehoben.e den 11. Juni
Königliches Amtsgericht, Abth. 1.

Concursverfahren.
Foncursverfahren über den Nachlaß

de Den 1902 zu Merſeburg ver
ſtorbenen Orgelbaumeiſters Otto Chwatagl iſt
zur Abnahme der Schlußrechnung des Ver
walters, zur Erhebung d Einwendungen gegen

lußverzeichniß derW berſhüg enden Forderungen und m Be
Ichlußfaſſung der Gläubiger über die ni ſt ver
werthbaren Vermögensſtücke der Schlußtermin

auf den 12, Juli 1902,Leenuttage 9 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt,
Zimmer Nr. 19, beſtimmt.

Merſeburg, den 11. Juni 1902.
Wicke, Secretär, Gerichts

Amtsgerichts,

chreiber des Königl.

Abth. I.

bei der Verthellung

Zirſchenverrachtung.
CommunalAnpflanzungen und zwar:

vor dem Klauſenthore,

nach der Kriegſtädter Straße,

zur Grenze der Merſeburg'er Flur,

Straße bis zur Merſeburg'er Flurgrenze,
auf der Weißenfelſer Straße,

dem Nulandtsplatze,

dem Exerzierplatze,

Aittwoch den 18. Huni cr.
vormittags 11 Ahr,

Meiſtbieteuden verpachtet werden.

im Communalbüreau eingeſehen werden.
Merſeburg, den 12. Juni 1902.
Die Oeconomie Deputation des

Magjiſtrats.

Bekanntmachung.
Jn dem Coneurſe über den Nachlaß des am

19. Januar 1902 zu Merſeburg verſtorbenen
Orgelbaumeiſters Otto Chwatal ſoll mit Ge
nehmigung des Gerichts die Schlußvertheilung
erfolgen. Der verfügbare Maſſebeſtand, von
welchem vvprab die Koſten des Verfahrens zu
decken ſind, beträgt 672 Mark 54 Pfennige,
hinzu kommen noch die Zinſen der Hinter
legungsſtelle. Zu berückſichtigen ſind 11 850
Mark 73 Pfennige nicht bevorrechtigte Forde
rungen die bevorrechtigten Forderungen ſind
bezahlt. Das Schlußverzeichniß liegt auf der
Gerichtsſchreiberei I des hieſigen Königlichen
Amtsgerichts zur Einſicht aus.

Merſeburg, den 16. Juni 1902.
Faunl Whiele, Conecursverwalter.

Mehrere Fuhren
Spren

hat ahzugeben
Otto Burkhardt, Klauſe.

Verſammlung war im Ganzen ein klein wenig bürgerlich.
Ein ſehr reicher Kleiderkünſtler, deſſen Name in Paris wie in

nt iſt, näherte ſich dem

Dienſtag 3—4 Uhr

Die diesjährige Kirſchnutzung auf den hieſigen

a. auf dem Gerichtsrain bis zur Lauchſtädter
Chauſſee und dem Wege längs der Eiſenbahn

guf der Kriegſtädter Straße von der Lauch
ſtädter Chauſſee bis zur Merſeburg Knapen
dorfer Flürgrenze und auf dem Communi
cationswege von der Lauchſtädter Chauſſee

auf der Merſeburg Clobigkauer Straße bis

auf der Merſeburg Geuſa Zſcherben'er

auf der Merſeburg Kötzſchen er Straße und

auf der neuangelegten Kirſchplantage hinter

auf dem Abhange des früher Bnrkhardt'
ſchen Feldplanes vor dem Klauſenthore, ſoll

im unteren Rathhausſaale öffentlich an den

Die Bedingungen der Verpachtung werden
im Termine bekannt gemacht, können aber auch
ſchon vorher in den gewöhnlichen Dienſtſtunden

der Geſellſchaft gab, und die

G.
Ziüuich.König un d ſagte

geh

meine Seidenfabrik auf dentſchem Grenzgebiet erfolgt.
Nuc echt, wenn direct von mir bezogen

Henneberg Seiden-Fabrikant
Muſter umgehend.
E. u. T Hoſſ)

A.
Am Aitkwoch den 18. Hunt cr.

von vorm. 9 Ahr an.
werde ich im Reſtaurant Zur guten Quelle

Saalſtraßze 9 zum Dietrich ſchen Concurs

c 3 5 S gehörige Gegenſtände, alsinnigſtgeliebte Frau, unſere gute Mutter, S gehige Genf
Schräuke, 1 Schreibſeeretär,

di Diſche, Kemmoaden, Stühle,
1 Sopha, 1Waſchtiſch, Spiegel,
mehrere gute Lampen, 1 Klavier
lampr, Bettelle, dis Feder
betten, Porzellan und Küchenge
räth und verſchiedene getragene
Kleidungsſtücke und vielen Haus
rath mehr

ſowie: 1 gut erhaltene Violine u,
1 älteres Fahrrad

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigern.

Merſeburg, den 14. Juni 1902.
Eoncursberwalter unt.

Kur kurze Fett.
Wegen Erſparung einer öffentlichen Auction

ſoll das

KoncurswagrenLager
der in Concurs gerathenen

a Grünberg e HlIunberg
ſowie andere Waaren Leipeig, Ka-
hariuens? ma 13/17 im Einzelnen
und ganzen Partien bedeutend unter Preis
gegen ſoſortige Baarzahlung verkauft werden.

Große Poſten Schuhtwanren, Leinen
wanren, Betten, Bettfedern, Kleider
ſtoffe, Bett u. Leibwäſche, Gardinen,
Seidenſtoſfe, Steppdecken, Möbelſtoffe,
Bett JInletts, Damaſt-Bezüge, Samt.

Laden ſofort zu vermiethen.
Auswärtige Käufer erhalten Reiſe vergütet.

Sehr gutes, nur ganz kurze Zeit gefahrenes

Herren-gahrrad
(ſo gut wie nen), mit Doppelhohlſtahlfelge,
Mod. 1901, billig zu verkaufen.

Outo Rretsehmneider,
kl. Ritterſtr.

Habe auch noch 2 nene Fahrräder, vor
jähriges Modell, mit diesjährigen Pneumaties,
ſtehen, die bedeutend unter Einkaufspreis ver
kaufe bei voller Garantie. Bekannten Reflek
tanten event. leichte Zahlungsbedingungen.

Wohnhaus- Verkauf.
Ein mit allen Einrichtungen der Neuzeit

verſehenes, herrſchaftlich eingerichtetes Wohnhaus
mit Garten, in ruhiger Gegend Merſeburgs
gelegen, iſt bei einer Anzahlnng von 6000 bis
8000 Mark ſofort zu verkaufen. Näheres in
der Exped. d. Bl.

Gaſlhoſ Verlauf
Ein in guter Lage befindlicher, nahe bei

Weißenfels gelegener, ſehr flott gehender Gaſt
hof mit großem Saal, Materialwaarenladen,
verbunden mit Hausſchlachten, iſt Familien
Verhältniſſe halber ſofort unter günſtigen Be
dingungen bei geringer Anzahlung zu verkaufen.
Näheres durch

H. Brüning. Neumarkt 41.
Ein 6jähr. Esel,

ſtark im Zug, flottgehend, preiswerth zu ver

kaufen. Wilh. e r e
1410000 Ziegelſteine,

X 2 Stück W- Träger 12 m mal 23, 3 Stck.
W gußeiſerne Säulen 2 m mal 20, gegen
Kaſſe zu kanfen geſucht.

W. Brockel, Halle a. S.,
Magdeburgerſtraße 9.

Eine gutgehende Stellmacherei auf dem
Lande wird zu kaufen geſucht. Auch iſt der
Betreffende bereit, eine ſolche, wo nöthig iſt,
einzurichten. Näheres zu erfragen im Laden

an der Stadtkirche 2.

Ein Läuferſchwein iſt zu
verkaufen

Leipziger Str. 73.
Ein ſettes Schwein ſeht

zu verkaufen
Weißenfelſer Str. 14.

Arüſſiges Mahr. Pferd dine

ſteht zu verkaufen Neumarkt 52.

1 Aecordzither
zu verkaufen Sand

8000 Marke
gegen ſichere Hypothek für jetzt oder ſpäter auf
ein Grundſtück geſucht. Offerten von Selbſt
darleihern u. B. an die Exped. d. Bl.

9000 Mark
als erſte Hypothek auf ein Haus am Markt
für den 1. Juli geſucht. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Ein Logis, 2 Stuben, Kammer, Küche nebſt
allem Zubehör, iſt zu vermiethen und 1. Oetohen
zu beziehen Weiſzenfelſer Ste. 14.

Weichstwasse 10
Wohnung für 30 Thlr. zu vermiethen.

Eine Wohnung zu vermiethen und I. Jul
zu beziehen Sand I. 2 Tr.

Wohnung ſür 25 Thlr. ſofort zu vermiethen
und I. Juli zu beziehen

Preuſzerſtrafze 14.
Eine Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern

Küche und Zubehör iſt zu vermiethen und
1. Oetober zu beziehen. Zu erfragen

DTiefer Keller 4.
Moltkeſtraße S iſt die herrſchaſtliche

Etage mit Garten, Balkon und Badeeinrichtung
per 1. Oetober zu vermiethen.

Eine Wohnung mit Zubehör iſt zu ver
miethen Hüterſtraße S.

Ein Logis ſür 28 Thaler an einzelne Leute
zu vermiethen Friedrichſtraſze

Das Parterrelogis Poſtſtraße T iſt zu
vermiethen und 1. Oetober oder auch früher zu
beziehen. Preis 370 Mk. Zu erfragen daſelbſt
im Hinterhaus.

An der weißen Mauer 21
I Treppe iſt eine Wohnung ſofort zu vermiethen

Das Parterre Logis im Hauſe Weiſten
elſer Str. 5, ſowie die I. Etage Weiſtenaſer Str. 3 ſind zu vermiethen und zum

I. October a. e. zu beziehen. Näheres
Markt 31. im Contor.

J

Empfehle en

Schuhbeſohl
und Reparatur LAuſtalt

bei nur guter Handarbeit zu bekannt billigen
Preiſen. Beſtellungen nach Magſt werden
unter Garantie des Gutſitzens zu billigſten
Preiſen angefertigt.

Eumnül em.
Windberg 7.

gegenüber der 2. Bürgerſchule.

Daſelbſt wird auch eine

große Partie Schuhwaaren
ſpottbillig abgegeben.



SKurste Biage
Wlobigkauer Str. 11 beſtehend aus 3
Sinden, S Kammern, Kitche und Zubehör,
werth zu vermiethen und 1. Oetober zu
Sehen. Näheres bei

ntlzer See Halleſche Str. 37.

Ein großer Trausport Tivoli Theater

I

prima hohtragender Merſeburg.
„Fürſen und Kühe, ſowie nen t e

ſteht von Mitkwoch ab wieder bei mir zum Verkauf. Lurt Grehbin Halle.
a Zu vermiethen. Preis 26 Thlr. e0 9 9 hi lne Wohnung NMürnberg G X hervonedilg

Zu e in der Exped. d. Bl. Telephon Nr. 38. rMödſirtes immer Reichsrone.Mitiwoch den 18. Juni 4202,

e es neunmilch. Külhe mit den Kälbern Häahſpiel des Opernſingers

S Oetober zu beziehen. Preis 38 Thlr. Kom. Oper in 3 Akten von S. Roſſint.

e Schlafe c uethe S 9ne er ohne errrae s S Diamant- Fahrräder
Gut möbl. Stube t Kammer (Gebr. Nevoigt-Reſchenbrand, Chemnitz S abends 8 Unr,

e emiethen Burgſtr. S. Nodelle 1902 Kurbellager D. R. 87228, Nr. 48 und 49, ohne Mehrberechnung mit r ges
5 an t Freilauf und Nabenrücktrittbremſe haben ſich vortrefflich bewährt. e eimmer San Alleinvertreter für Merſeburg u. Amgeg. Militär Concert,

e 2 Stuben, n Küche, I ausgeführte Gnsten S v e an Troet ſetercerye
Karlstrasse 24. des a ingiſchen HuſurenHerrſchaftl. Wohnung Halteſtelle der elektriſchen Straßzenbahn. Regiments Nr. 12.

gefniht, wenn möglich mit Garten. Angebote
S eſtens Mittwoch früh unter O

e Grped. d. Bl. erbeten.
n von Stube, Kammer undSie Wohnung Küche wird ſofort zu miethen

getht. Gefl. Offerten unker „9 in der
eiten d. Bl. niederzulegen.

Selaſ stelle ofen
Delgrube 7.

ſ. neue ſanre Gurken

n ehtt a e es.

Dirig.: Stabstromp. Pein.
Hinter SBillets im Vorverkauf 40 Pf. in den

Cigarrengeſchäften der Herren E. Frahnert,
kl. Ritterſtr, G. Alten dorf, kl. Ritterſtr.
und A. Dietzold, Dom 1.

G.-B. Polphymmg
Heute Dienſtag

e Verſammlettg.
Der Vorſitzend

Den höchſten Glanz
erzielen Sie mit

in roken Dpſen
mik dem Kaminfeger

Großarkig bewührkes Fabrikat
Zu haben in den meiſten Geſchäften.

37 7 9e e Dre Zur Fufriedenheit.r Saft Carl Gentner in Göppingen. Seht lachtef eſt
S an In Merſeburg bei Wilh. Kieslte A. e.e San Herfurth, be in. Kieslieh, We Domplatz achteſeſt.Mhne Gleichen Waschstoffe Opels u mmer lings Huboſc's Restanration.

e ne e e e e Nährzwiebacke en in weiſz farbig, Garl! Herfurth.Carboltheerſchwefel- Seife
sMar. Dreieck mit Erdkugel und Kreuz 48chseide

9

San

n Kergmann Co., Kerlin W.De War a. F. er e eher in
ere, Halbseic. Crepp, AlpakaMolkerei- in nlen Farben S S Proviſionsreiſende, die Privatkundſchaft be

Jafelbutter empfiehlt bei billiger Preisſtellung e ſuchen, erhalten e leichten Bedingungen

S auf e e e e Ver tretungde Dampf. Molteret M en e53 h C 9 J e e e e e werden. e erbeten eI Lager Geraer Kleiderſtoffe, eSenck 63 Pf. empfiehlt Steinſtraße 5. en h e Jüngeres Neuſtmädchen

a S In Merſeburg zu ſbei Wilh. Kieslich, Drog. ſofort geſucht gr. Ritterſtrafte 18, J.

Germaniſche Fſchhandlung r

in einem Comtoir thätig, ſucht Nebenbe
un g. Gefl. Offerten unter W 28 an die
Exped. d. Bl

Tüchtige, ſolide Geſchäftslente oder

hne meine Preisliste ber
Erauenschutz sollto Kein
Ehepaar sein. Vereandt grat.
u fre. Lehbrr. Buch hierüber

Geſucht zum T. Jull ein ſauberes

Hausmädchenempfiehlt Statt 1,70 U. nur 70 P e Entenplan 2. II.r Schelſiſch, Cabeljar R Osehmann, Konetane 62 7 S Ein junges anſtändiges Mädchen Welches
c Schollen, Zander, Bringe mein ſchon gedient hat, ſucht 1. Juli Stellung in

W Ferner: Corſet Geſchäft 0 S beſſere Hauſe. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.
g äclinge, ſch, Für einzelne Herrſch aſten ſuchtzur Saiſon in e haſt Au Aue iſt ar 7 mehrere Mädchen
Bee herin e, Sardinen Garantie SchnürStiefel rau al Rössmer, Stellenvermittl,S ge, Sardinen, Fiſchconſerven fertigung nach Maaß unter Garantie guten F Delgrebe eApfelſtnen, e Feigen e be rege u. Waſchen prompt Sp. an 9 en ch uh e roth 5 grul

rn er. u illigſt. r 9r dril Aons Sohönleiter, ſhuſe, e l unges MädchenZur Reise e nop i ä, 9 el als Ruſwaetuns e v e gſer r ht.
Hühneraugen rürſhue Ein ordentl. Neu madchen

De 9 S in größter Auswahl allerbilligſt iehlt ne henKoffer Handtaſchen, Couriertaſchen, und Hornhaut berſhwinden vie Teggeblgſen r Answeht allerbilligſt empfieh e rer Behandlung. Nheres

53 Anwend eines patentirten elektriſTebtiſtentaſchen, Kuckſäcke l. ſ. h. n Shue Weſen n en ehe Suche für ein funges Madchen von 15
Den Alle anderen Lederwagaren zu niederen W alt 6 x g Philope 4 9 Jahren Stellung in beſſerer Familie ohne Ver
Breifen E 7 Gottharsts aCLann, gütigung, Familienanſchluß erwünſcht. Off.

H i e Exped. d. Bl. erbeten.ſtrafe 18, D. R. G M. 4755 Roßmarkt 12 ünter T in der Exped. d. VD. R. G. M. 57. u hAis à vis dem „Halben Mond“. gegen Fußſchweiß Wundlaufen er. Wirlhſchafterin Kinderſräntein, Köchin fur

Franzöſiſches Wahren Jriſen, e
S gre Dom Nr 1.Raphanie Papier

Frau Il Rössmer Stellenvermittlerin,

S Bekleben bon Fenſterſcheiben offerirt in

DOelgrube 7.

Seſchmackvollen Muſtern

Schwarzſeidener Pompadonur auf dem

BDtto Werner
Wege Collenbey bis Meuſchau verloren ge

Dienſtag

gangen. Gegen gute Belohnung abzugeben

S e
2 2 7 9 9Spiritus-WlättenHnnsſuhjl. Wurſt. à e et et pro Stunde

Die Hälfte von einem Kleimmer ſt vonged Die Hälf i Kler rigenB. Vogel, Sand' 1[5. Donnerskag von der Clobigkauer Straße bie

Sixtiberg verloren. Bitte gegen Belohnungch Er Ad er. abzugeben Margarethenſtr. 6.
Millwoch Schlachtefeſt. Hierzu I Veilage.

Heute r. Grimm thherSchlachtefeſt. Halle a. S, Raffinerieſtr. 7.

iolig, Lindenſtr. 12, r hen Wiegeng,



e Nr. 139

bericht erſtättet.

Mehlet wurde ſofort nach Dresden,

Beiläge zum
d

e S mProvinz und Umgegend
alte e u dent hſtgen imſozialdemokratiſchen Sinne geleiteten Allgemeinen

Konſumverein ſpielten ſich recht nette Dinge ab,
die, wenn nicht bald in Güte beigelegt, der Ver
waltung noch manche unangenehme Stunde bereiten
werden. Jn einer vor einigen Tagen abgehaltenen,
von über 800 Mitgliedern beſuchten Verſammlung
wurde vom neuen Geſchäftsführer der Halbjahrs

Danach hat der Umſatz 303 326
Mk. betragen das iſt pro Mitglied 4,20 Mk. mehr
als im Vorjahr Am 1. October v J. betrug die
Zahl der Mitglieder 8982, hinzugetreten ſind 1225,
ausgeſchieden dagegen 1580. Das Kohlengeſchäft

hat ſich ſchlecht renlirt und es fragt ſtch, ob es weiter
betrieben werden ſoll. Jn der eröffneten Beſprechung
wurde ſcharf gegen die Verwaltung losgezogen und
ihr Worte geſagt, die grade nicht ſchmeichelhaft
waren. Scharf getadelt wurde die Verwaltung, daß
ſie die politiſche Rednerin Frau Steinbach aus
Hamburg nach hier berufen habe, um für die einzu
richtende Bäckerei Propaganda zu machen Und für
das neue Frauenblatt zu wirken. Dergleichen gehöre

nicht in einen Konſumverein, der ſtch von jedweder
Politik freihalten müſſe.

Debatte, als das Thema Errichtung einer Bäckerei
Von Seiten des Vereins zur Sprache kam.

Recht erregt wurde die

Nach

dem Koſtenanſchlage ſoll dieſelbe etwa 500 000 Mk.
koſten, wovon die Hälfte auf Grund und Boden
kommt. Durch die Abſage der Bäckermeiſter, die

Seht an alle Käufer 10 9 Rabatt gewähren, ſei
Die Ab-man zu einem ſolchen Schritt gezwüngen.

nochſtimmung darüber war zweifelhaft, weshalb
einmal deshalb eine Verſammlung einberufen

werden ſoll. en Halle i Junt Zum ProvingzialSachſiſchen Bundesſchießen (Provinz Sachſen,
Herzogthümer Anhalt und Deſſau), das vom 22.
26. d. M. auf dem Pfälzer Schützenhof dicht an

Unſerer Haide abgehalten. wird, werden zahlreiche
Schuten erwartet. Am Sonntag Mittag findet
Feſtzug, danach Feſtmahl ſtatt Geſchoſſen wird nach

22 Scheiben, die erſten Preiſe werden am 26. d. M.,
abends 6 Uhr vertheilt. Eine große Anzahl Ehren
preiſe ſind geſtiftet worden, darunter vom Herzog und
Erbprinz von Anhalt, auch wird ein Kaiſerpreis er
wartet.
Edle Krone, 13. Juni.

Stationsvorſteher Metz ler wurden
den Zuge beide Beine

Dem hieſtgen
von dem ein
überfahren.
Hauptbahnhof,

Und von da mittelſt Krankenwagens nach der nächſt
liegenden Klinik transportirt.

r Schoönebeck, 13. Juni. Fiſchermeiſter Groß
mann hatte das Glück, einen ſeltenen Fang zu
machen ein Stör von 2 Meter Linge, Meter
Umfang und 2 Centner Gewicht wurde von ihm in
der Elbe unterhalb Schönebeck gefangen.

Genthin, 13. Juni. Einen erheblichen Un
fall erlitt vorgeſtern Nachmittag eine Dame aus
Brandenburg, Fräulein Brunnemann, die auf der
Pritzerber Chauſſee Aufſtellung genommen hatte, um
den Prinzen Leopold von Bahern, der ſich
vorgeſtern von der Beſichtigung des Huſaren Regiments

von Zieten von Rathenow nach Brandenburg be
geben, zu begrüßen. Beim Schwenken des Taſchen
tuches kam ſie zu Fall und zog ſich einen Schräg
Pruch des linken Schienbeins, ſowie einen Querbruch
des Wadenbeins zu. Der Prinz bemerkte den Unfall
und ließ ſofort eine Matratze aus einem der nächſt
gelegenen Gebäude aus Fohrde herbeibringen, auch
ſchickte er zum Arzt und wartete ab, bis der erſte
Nothverband angelegt war. Sodann wurde die Ver
lehte mittels Kränkenwagens dem Krankenhauſe zuge
führt, wo ſtch auch der Regimentsarzt des Küraſſter
Regiments Nr. 6 einfand. Ein Diener des Prinzen
überbrachte von dieſem ein Blumenbouquet, auch über
den weiteren Verlauf und außergewöhnlichen Un
koſten wünſcht der Prinz unterrichtet zu werden.
Prinz Leopold iſt Generalinſpector der 4. Armee

Jnſpection. (S.3Erfurt, 13. Juni. Am Donnerstag hatte
ein 10 jähriger Knabe in der Rudolfſtraße einen
Auftrag für ſeine Mutter zu erledigen. Als er noch
vor der Hausthür ſtand, kam ein ungefähr gleich
alteriger Knabe an ihm vorüber und ſt ach ohne
Weiteres mit einem DTaſchenmeſſer nach ihm.
Der Stich ging dem Knaben in den Hals Und
hätte um ein Haar die große Hauptſchlagäder
getroffen. Eine breite Blutſpur zeigte den Weg an,
den der Knabe gegangen Der Thäter iſt ermittelt
wörden.

Suhl, 13. Juni. Während der Nacht zum
Juni ſtel hier das Thermometer auf 1 Grad

Kälte.
F Kalbe, 13. Juni. Hier brachten mehrere

Herren, welche ſtch zu einen Doppelquartett zuſammen
gefunden hatten, einem Freunde in der Ferne durch

Schutzmann abfeuerte.

n a

erſeburger Correſpondent. 17. Juni 1902
en

das Telephon ein Hochzeitsſtändchen. Die
ganze Hochzeits geſellſchaft war ſelbſtverſtändlich ans

Telephon geeilt und lauſchte höchlichſt erfreut den
melodiſchen Grüßen aus der Heimath. Ein viel
ſtimmiges Bravo könte den Sängern telephoniſch zurück.
Mal wieder etwas andres!

F Probſtzella, 13. Juni. Hier ſtarb Plötzlich
ein Mann unter Vetgiftungserſcheinungen. Die
Sektion ſtellte Vergiftung durch Fiſchgift feſt, wie
es ſich in verdorbenen Fiſchen bildet.

Dresden, 13. Juni. Ein aufregender Mord
und Selbſtmordverſuch ereignete ſich am Mitt
woch Abend im benachbarten Niederpoyritz. Jm
Garten des Günzig ſchen Gaſthofes hielt ſich ſeit den
Nachmittagsſtunden ein Liebespärchen, und zwar ein
früherer Kaſſtrer Gareis aus Dresden und eine
Frau Lommetz ſch aus Laubegaſt auf Das Paar
hatte ſich in einer Veranda niedergelaſſen und ſich
an Speiſe und Trank gütlich gethan. Plötzlich
hörten die übrigen Gäſte einen Schuß fäallen, die
Frau in der Veranda erhob ſich ſchnell und ſuchte
den Garten zu verlaſſen, während ihr der Mann auf
dem Fuße folgte Plötzlich ſetzte er ſich den Revolver
an die Schläfe und brachte ſich eine glücklicherweiſe
nicht gefährliche Schußwunde am Kopfe bei. Ohne
Widerſtand ließ ſich Gareis hierauf feſtnehmen und
ſeine Perſonalien feſtſtellen. Die Frau hatte einen
Schuß im Rücken ſte konnte ſich in Begleitung ihres
hinzügekommenen Mannes nach Laubegaſt begeben.

e Dresden 12 Juni Der wegen Mordes
von der Stagtsanwaltſchaft zu Altong ſteckbrieflich
verfolgte Matroſe Speck hat wie bereits kurz
gemeldet heute Nachmittag den ihn verfolgenden
Kriminalſchutzmann Markus erſchoſſen. Markus
war dem Mörder ſchon ſeit zwei Tagen auf der
Spur, als es ihm heute Nachmittag gelang, den
Matroſen zu ſtellen. Speck war in das Haus Biſchofs-
weg. 90 gegangen und hielt ſtch dort im Vorraum
einer Kohlenhandlung auf, um den Augen des ihn
beobachtenden Gendarmen in Civil zu entgehen. Als
er ſich ſicher wähnte, trat er wieder auf die Straße
heraus, wurde aber ſofort von dem Schutzmann
geſtellt und von ihm in den Flur des Hauſes
Biſchofsweg 88 mitgenommen. Der Mörder ver
weigerte zunächſt die Herausgabe ſeiner Papiere. Da
beguftragte der Schutzmann den 13 jährigen Knaben
Starke, einen Collegen von der Wäche zu holen
Dex Knabe war aber noch nicht bis an die Hausthür
gelangt, als der Mörder plötzlich einen Revolver aus
Daſche zog und aus dieſem drei Schuüſſe auf den

mann abfeu Marküs ſtürzte, zu Tode ge
troffen, nieder Der Mörder entfernte ſich ſofort
gus dem Hauſe und ging gemeſſenen Schrittes den
Biſchofsweg entlang. Durch die Schüſſe waren aber
die Hallsbewohner Und Sträßenpaſſanten alarmirt
worden, und aus einem Fenſter des Hauſes rief
Frau Starke: „Haltet ihn, er iſt ein Mörder
Dieſe Rufe vernahm der gegenüber wohnende Schuh
machermeiſter Schleinitz, der ſofort die Verfolgung
des Mörders gufnahm. Als ſich dieſer verfolgt ſah,
bog er eilenden Schrittes nach der Prißnitzſtraße ein,
von Schleinitz unter den Rufen „Haltet! Mörder!“
gefolgt. Da kam die Prißnißſtraße herauf der Schutz
mann Gerber. Als der Flüchtling dieſen gewahrte,
verſchwand er im Hauſe Prießnitzſtraße 17. Er
eilte ſofort drei Dreppen hinauf und verlangte von
einer dort wohnenden Frau unter dem Vorwand,
ihren Mann ſprechen zu müſſen, Einlaß. Die Frau,
die die Sicherheitskette vorgelegt hatte, verweigerte
ihm den Eintritt in ihre Wohnung Darauf ging
der Mörder wieder nach dem Parterre, wo er von
dem Schutzmann Gerber und einem inzwiſchen hin
zugekommenen Grenavdier feſtgenommen und entwaffnet

würde worauf ſeine Ueberführung nach dem nächſten
Polizeibezirk erfolgte Der bedauernswerthe Markus,
der ein Opfer ſeines Berufes geworden, hinterläßt
Frau und Kinder.

Lokalnachrichten.

Merſeburg, den 17. Junt 1902.
Jhre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin

paſſtrten in der Nacht zum Montag kurz nach 2 Uhr
auf der Reiſe von Berlin nach Nürnberg unſere
Bahnſtation.

S Der Geſchirrführer Auguſt Stech, bei Herrn
Hetzer in Arbeit ſtehend, feierte vergangenen Sonntag

ſein 25fähriges Dienſtjubilaum. Jn An
erkennung ſeiner langen, treuen Dienſtzeit wurden
dem Jubilar vom Arbeitgeber ein größeres Geld
geſchenk, vom Bauern Verein Merſeburg Und
Umgegend eine Taſchenuhr mit Widmung und
von der Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen ein Ehrendiplom überreicht Möge der
ſo Geehrte noch viele Jahre ſeinem bisherigen Dienſt
herrn die altbewährte Treue bewahren
S In dem Hauſe Neumarkt Nr. 58 erplodirte
geſtern früh 5 Uhr ein Spirituskocher, wobei

erringen wird.

h

das Fiſcher ſche Ehepaar erhebliche Verletzungen davon

trug Auf die Hülferufe der beiden Lute eilten
ſofort mehrere Mitbewohner des Hauſes und Nach
barn herbei, welche den Verungluckten beſtanden und
jede weitere Gefahr beſeitigten.

Infolge einer Entgleiſ ung zwiſchen Schköpau
und Ammendorf trat am Sonntag Nachmittag auf
der elektriſchen Straßenbahn Halle Merſeburg eine
Betriebsſtörung ein, die jedoch nach etwa
ſtündiger Dauer beſeitigt werden konnte. J den
Abendſtunden führen die Wagen wieder in regelmäßiger
Folge. Der Verkehr geſtaltete ſich übrigens an Sonn
tag wieder ungemein lebhaft, ſo daß die Mokorwagen
ein und auch zwei Anhängewagen mit ſteh führen

S Jm Reſtaurationslocal der Reichskrone“ ſtürzte
am Sonnabend Abend zwiſchen 9 und 10 Uhr ein
großes Stück ſtarker Deckenputz vom Gewölbe herab,
zertrümmerte eine Gaslampe und ſchlug mit ge
waltigem Krach guf den Fußboden. Nur wenige
Augenblicke vorher hatten mehrere eintretende Gäſte
die verhängnißvolle Stelle paſſtrt und waren nicht
wenig erſchrocken, als dicht hinter ihnen der Schlag
erfolgte. Man darf den Vorfall wohl mit zu den
Nachwirkungen der Kanaliſation rechnen, die ſtch
gerade in der kl. Ritterſtraße an verſchiedenen Ge
bäuden gezeigt haben.

Tivoli hrater) Zu der heute (Dienſtag)
ſtattſindenden Aufführung des „Barbier von Sevilla
gewann die Direction für die Partie des Figaro
einen vorzüglichen Vertreter deſſelben
Herrn Opernſänger Curt Grebin aus Halle.
Herr Grebin wird, nach uns vorliegenden Berichten,
als Figaro ſehr gelobt und wird hauptſächlich, neben
ſeinen bedeutenden Stimmmitteln, das charakteriſtiſche
Spiel deſſelben ruhmend hervorgehoben. Mit Sicher
heit iſt zu erwarten, daß Herr Grebin als Figaro
glänzend abſchneiden und ſich einen vollen Erfolg

Jm übrigen iſt, bis auf den Dr.
Bartolo, den. Herm. Armgard ſingt, die Be
ſetzung die alte. Als Einlage ſingt Jan ka Magor
das berühmte Lied Alabieff's „Die Nachtigall“. Der
Beſuch ſollteſtch demnach wohl lohnen.

(Sterblichkeitsſtatiſtik.) Nach den unterm
9. Mai d. J. herauégegebenen Veröffentlichungen
des kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu Berlin über die
Geſammtſterblichkeit in den 299 deutſchen Städten
und Orten mit 15 00 und mehr Einwohnern während
des Monats März d. J. hat dieſelbe auf je
10600 Einwohner guf den Zeitraum eines Jahres
berechnet betragen: a. weniger als 15,9 in 50,
P. zwiſchen 15,0. und 20,0 in 112 gpiſchen 20
und 25,0 in 99, 4. zwiſchen 25,1 und 30,0 in
24, 6. zwiſchen 30,1 und 35,0 in und
mehr le 350 in 3 Orten Die geringſte Sterb
lichkeitsziffer hatte in dem gedachfen Monate die Stadt
Weimar im Großherzogthum Sachſen mit 9,1. und die
höchſte die Stadt Neichenbach in der Provinz Schleſten
mit 39,0 u verzeichnen. Jn den Städten und Orten
der Provinz Sachſen mit 15009 und mehr
Einwohnern ſind folgende Sterblichkeitsziffern für
den Berichtsmonat gleichfalls wie oben auf je
1600 Einwohner auf den Zeitraum eines Jahres
berechnet ermittelt worden Jn Mühlaufen 8,
Wittenberg 146, Eisleben (4,9 Quedlinburg 15
Aſchersleben 6,6, Exfu ſt 16,6, Zeiß 7 0 Weißen
fels 17,2, Magdeburg 7,5, Staßfurt. 7,7, Nord
hauſen 183 Halle 188 (ohne Ortsfremmde. 15,8),
Halberſtadt 18,9, Merſeburg 198, Burg 21,0,
Stenvat 1,8, Schönebechk a. E. 28,7 Naumburg
25,2 Und in Eilenburg 268 Die Säuglings
ſterblichkeit war im Monate März d. J. eine
bekrächtliche, d. h. höher als ein Drittel der Lebend
geborenen in 12 Orten, ieſelbe blieb unter einem
Zehn e derſelben in 28 Orten. Jm Ganzen ſcheint
ſich der Geſundheitszuſtand gegenüber dem Monate
Februar d J verſchlechtert zu haben.

Tivoli Theater.
An Sonntag gab man in Wiederholung Lorßings

„Undine Wir wurden nicht näher auf die Auf
führung eingehen, wenn nicht die Titelrolle neu
ſeht geweſen wäre. Frl. Liddy Riſch, damal
Berthalda (geſtern Frl. Janka Major), ſang en
die Undine. Vergleiche anzuſtellen, iſt oft eine recht
ſchwierige Sache, da eine Gegenüberſtellung und
wägung der einen Auffaſſung zur anderen micht nur
einen Unbefangenen, ſondern auch concilian en. Se
urtheiler zweifellos verlangt. Unſeres Erge gnn

chtigteman aber gerade von der Undine nur eine berchtig
Auffaſſung haben und dieſe gleich chargkteriſttſch und
intim im Spiel und Geſang zum Ausdrch biingen
d. h. die ſtärkſte Betonung auf die innige, ſt
ſchwarmeriſche Liebe, die einem reinen un
ſchuldigen Herzen entſpringt, zu legen an auch das
lebhafte Naturell als eine Ermanation faſt indicher
Naivitat und Freude erklärlich und glaubhaft. e
ſcheinen zu laſſen mit anderen Worten eine fein
fühlige Verſchmelzung von ſtnnigem. Ernſt und einer
einem überſchwänglichen Glücksgefühl entſprechende



Fröhlichkeit in Ton und Geberde zu erreichen Frl.
Riſch gelang es nun am Sonntag, dieſe Undinen
geſtalt infolge ihrer mit unſeren obigen Ausführungen
ſich deckenden Auffaſſung, den Zuhörern menſhlich
näher zu rücken und dadurch lebhafte Antheilnahme
an ihrem tragiſchen Geſchick zu wecken. Da ſte vor
trefflich disponirt war konnte ſie ihr klangvolles
Organ prächtig entfalten ſehr ſchätenswerth iſt an
der hochbefähigten jungen Dame die muſtkaliſche
Sicherheit und die faſt ahſolute Tonreinheit beim
Singen. Der ungekünſtelt ſchlichten Vortragsweiſe
iſt ſchon wiederholt an dieſer Stelle lobend gedacht.
Man zollte ihr gern reichen Beifall, den man in
unbegrenzter Gebelagune auch den übrigen verdienſtlich
Mitwirkenden nicht verſagte Frl. Janka Major
als Berthalda, Herr Curt Loewe als Kühleborn,
Herr Armgard als Kellermeiſter Hans u. g. in.
trugen nicht wenig zu einem meiſt guten Gelingen des
Abends bei. Sonſt wäre Belangreiches nicht zu er

wähnen. „Verus.“
Sttzung des Wezirks- Ausſchuſſes

Nachdruck verboten.
Merſeburg 13. Juni ſ902. Jn der heutigen

Sitzung des Bezirksausſchuſſes kamen u. a. ſolgente
Angelegenheiten von allgemeinem Intereſſe zur öffent
lichen Verhandlung

Der königl. Domänen fiskus, vertreten durch die
königl. Regierung zu Merſeburg klagte wider den
Amitsvorſteher des Amtsbezirks Loders leben und
die Gemeinde Dhaldorf (Kreis Querfurt) wegen
Aufhebung der polizeilichen Verfügung, welche dein
Domänenſtskus aufgiebt, denjenigen Theil des ſis
kaliſchen Weges welcher vom Schloß Querfurt nach
dem ſogen. „Kuhberg“ durch das Dorf Thaldorf
führt, ordnungsmäßig in Stand zu ſetzen. Die Sache
hat bereits den zuſtändigen Kreisausſchuß beſchäftigt
und dieſer entſchied, daß die Klage des Domanen
fiskus abzuweiſen ſei, weil jener Weg in ſeiner
ganzen Ausdehnung ein öffentlicher ſiskaliſcher ſei
und weil die in Betracht kommende Streck von der
Gemeinde Thaldorf nicht incommunaliſirt ſei. Da
gegen behauptet der Kläger, bei der Unterhaltutge
Pflicht komme es nicht darauf an, ob jener Wege
körper ſich im Eigenthum des Fiskus hefiude, ſondern
darauf ob derſelbe thatſächlich in der Benutzung der
Gemeinde ſtehe und ob der zu beiden Seiten belegene
Grund und Boden ſich im Veſthze der Thaldorfet

Wenn der Fiskus früherGemeindemitglieder befindet. t

den Weg unterhalten habe, ſo habe er dies gethalt
in Ausübnng der damals beſtehenden allgemeinen
und beſonderen geſetzlichen Beſtimmungen; eine Ver
Pflichtung zur Unterhaltung beſtehe heute für den
Fiskus nicht mehr.

Entſcheidung des Kreisaltsſchuſſes die Gemeide That
dorf ſchuldig die Straßenherſtellung, ſoweit do
nehmen, wie der Amtsvorſteher dies von dem Domänen

Die an der betreffenden Stelle
belegenen Grundſtücke ſo heißt es in der Be
fiskus verlangt hat.

gkündüng ſeien vom Fiskus im Laufe der Zeit
kauft worden und die neuen Beſitzer von der Land

gemeinde Thaldorf als Gemeindeglieder aufgenommen
wörden; nach der Wegebauordnung iſt dadurch die Ge
meinde unterhaltungspflichtig geworden, wenn altch früher
der Fiskus die Unterhaltung übernommen hatte. Die
Koſten des Verfahrens werden zu gleichen Theilen
der Gemeinde Thaldorf Und dem Amlsvorſteher cife
erlegt, der auf Letzteren entfallende Antheil bleibt
ſedoch außer Anſaß. Der Werlh des Streitgegen
ſtandes wird auf 1000 Mk. faſtgeſeht, (Die Ge
meinde Dhaldörf iſt eine ſehr arme Gemeinde, die
Koſten der Herſtellung jenes Weges würden ſte über
aus ſchwer belaſten. Es beſteht deshalb die Hoſfhüng,

daß trotz des obſtegenden Urkheils der Fiskus gang
oder theilweiſe die Jnſtandſehung des Weges aus
freien Willen übernimmt, oder aber Kreis Und Pro
vinz der Gemeinde zu Hilfe kommen. D. Red)

Der Ortsarmenverband Weißenfels hatte ſich
veranlaßt geſehen, der Wittwe des kurz nach dem
Zuzuge von Lobitzſch dorthin verſtorbenen Maurers
Wagenhaus vom Det. 1901 ab eine monatliche
Armenunterſtühßung von 3 Mk. Zu bewilligen und
verlangte nun von Lobitzſch die Rückerſtattung dieſer
Auslagen, weil die Wittwe W. dort noch Unter
ſtützungswohnſttzberechtigt war. Der Orksarmenver
band Lobitzſch erkannte letzteres an, beſtritt aäber, daß
die W. unterſtützungsbedürftig geweſen ſei und ver
weigerte die beanſpruchte. Zahlung. In der heutigen
Verhandlung wurde feſtgeſtellt daß die Witlwe W.
in den in Betracht kommenden vier Monaten durch
Verkauf ihr gehöriger Kartoffen, Annahme eines
Pflegekindes und ſonſtigen kleinen Nebenerwerb etwa
80 Mk. zu verzehren gehabt hat. In Anbetracht
deſſen kam auch der Bezirksausſchuß zu der Annahme
daß eine Unterſtüßungsbedürftigkeit nicht orgelegent
habe und wies den Ortsarmenverband Weißen ſels
mit ſeinem Anſpruche koſtenpflichtig ab.

h S

Nach eingehender Verhandlung
ſprach der Bezirksausſchuß unter Abänderung der

e eVeran ſwortliche Kehaeton. e
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Porausſichtliches Wetter am 17. Mäßig
warmes, Zeitweiſe heiteres vielfach Wetter
mit Regen Stellenweiſe Gewitter
un
fällen und

Junt
war

eute vor der zweiten St
ndlnng ſeiner Ehe
d J einem S

inker iſt, aus dem H
h Arbeit umzuſehen

verlangte Gluchy von
ihr Portomonnaie nebſt Jnhalt

i ke, was die Frau nach änfä em Zögern thät.
guf vetlangte der Angeklagte von ſeiner Frau, daß ſie die

Mahlzeit mit ihm halte, und als ſie eklärte, daß ſie bereits
gegeſſen habe und noch geſättigt ſei, ſtürzte der Unhold auf
die Frau los und brachte iht, wie die Anklage annimmt,
einen Meſſerſtiſch in die linke Bruſtſeite bei der großen
Bliukverluſt hervorrief und das Leben der Frau auf d
höchſte gefährdete. Auch ſoll Gluchy ſeiner Ehefrau noch einen
heftigen Fußtritt gegen den Leib verſetzt haben. Die durch den
ſtarken Blukverluſt erheblich geſchwächte Frau gab zunächſt an,

um l ihren M ei tDer Gerich
dem auf Einzi

Als

Eine fürſtliche Verlob ung
Zeikung“, ſie veröffentlicht die Verlobung der zherzogin
Marig Annundiata mit dem Herzog Siegſried in Bahern.

S (Erdbeben.) Wie
l vurde dort ein ſe

Erdbeben veite Er
er Schrecken

u Schadent ite m en Tagen iſt die Lufttrüb und die Hit Auch aus anderen Theilen des
Landes werden Erderſchütterungen gemeldet

Kampf mit Schmiugglern.) Aus

ürde nicht

MiPillkallen wird
gemeldet Jn der ſogenannten Scheſchuppe fand man die
Leiche eines pom ruſſiſchen Kordon verſchwundenen Grenz
ſoldaten, deſſen Körper mit tieſen Stichwunden bedeckt war.
Wie ſich jetzt herairsſtellte, hat der Grenzwächter im Kampfe
mit Schugglern ſein Leben eingebüß.

(Has Schlebpentragen der Franen) machte
der volksparteiliche Gemeinderath Fiſcher in Stuttgart
züm Gegenſtand eines Antrages im Gemeinderath, indeſn er
anregte, die Frage, ob de ein Polizejverbot erlaſſen
werden könne, an die Potizeiabtheilung zu überweiſen. Der
Gemeinderath beſchloß demgemäß.

Elm Neubau des Gutenberg-Schulhauſes) in
Ludwigshaſen ſt am Freitag bei dem Aufwinden einer
Schiene ein Gerüſt zuſammen fünf Arbeiter ſtürzten in die
Tiefe nnd erlitten mehr oder weniger ſchwere Verletzungen
einer derſelben ſtarb auf dem Transport nach dem Kranken
haus. Sonnabend Morgen, als man mit dem Befeſtigten

des ſchadhaften Gerliſtes beſchäftigt war, brach daſſelbe her
mals in ſich zuſammen Und riß dier Arbeiter mit ſich in die
Tiefe zwei würdett ſchwer und zwei leicht verletzt. Die Unter
üchungs iſt eingeleitet und und der Bau Poligeilich einge
ſtellt worden. Man führt die Urſache des Unſalls auf die
mangelhafte Ausführung des Gerüſtes zurück.

Eine verheerende Feuersbrunſt) wüthete im
herzoglichen Jagdſchloſſe zu Groß Selten bei Sagan. Das

3 Zimiterzählende Gebände iſt vollſtändig vernichtet worden
Das Schloß iſt mehrere hundert Jahre alt und im Jahre 1875
von Herzog Ludwig erſt umgebaut worden.

er Selbſtmönder- Friedhof von Monte
ca vo hat dieſer Tage ein neues Opfer der Spielhölle auf
genommen. In der Nähe von Montecarlo ſand man eine
Leiche, der beide Arme und ein Bein ſehlten. Nach dem
Gutachten der Aerzte müß die Leiche mindeſtens zwei Monate,
an den Orte, an Welchem ſie gefunden würde, gelegen haben.

t des Rockes, den der Tote trug, fand man
em der Selbſtmörder mittheilte, daß er

48000 Mk verloren habe. Eine Unte

t der Marienſchlucht bei Wallhauſen

quf Schloß Mainau
eiſen aus F
den Schuehlzu g. der morgens 8 Uhr 7

Min von Köln nach Drier abgeht, wurden am Sonnabend
an Weſtbahnhof zwei beim dortigen Stellwerk beſchäftigte
Arbekter überfahren, die ſofort tod waren. Wegen
Ener Kurve konnten weder der Lokomotivſührer noch die beiden
Arbeiter die drdhende Gefahr vechtzeitig bhemerken.

Ein Wahnſinn sdramg) ſpielte ſich dieſer Tage in
dem Dorfe Les Conibes bei Le Puh in Frankreich ab. Ein
Gärtner Namens Pierre Magank, 35 Jahre alt, hatte ſeit
dem in vorigen Jahre erfolgten Tode ſeiner, Frau Spuren
von Geiſtesſtörung gezeigt
über bei denen er mit ſeinen ſünf Kindern wohnte, äußerte
er wiederholt, er habe die Abſicht, ſeinem Leben ein Ende zu
machen und ſeine beiden jüngſten Kinder, zwei Mädchen im
Alter von 4 und 6 Jahren, mit in den Tod zu nehmen.
Aber die guten Leute ibken, Magant rede eben irre, weil
er nicht mehr bei voll Verſtande ſei, und deshalb wäre
ſeinen Aeußerungen keine große Bedeutung heizumeſſen. Um
ſo größer war ihre Beſtürzung, als ſie nun erſahren mußten,
daß ihr Schwiegerſohn Wort gehalten habe Jn einem dem
Dorfe benachbarken Teiche wurden die Deichen Margants und
ſeiner beiden Kinder gefunden.

Die Humbert Affalre) hat durch die Ausſagen
des Hauptunterhändlers der Schwindlerin, Langloits, die
dieſer am Mitkwoch dem Unterſuchungsrichter Keydet machte,
eine recht ernſte Wendung genommen Der Angeklagté er
klärte nämlich der ahte Humbert, der e malige Juſttz
itiniſter und Präſident des Oberrechnungsheſes, habe den
Betrug ſelbſt organiſirt. Die Humberts waren ſehr arm,
als ſie nach Paris kamen ſagte Langlois aus „Sie
müßten ſehr beſcheiden in der Rue Monge leben und konnten

käg,

ität des Todten konnte daher nicht feſte herigen Grät odten konnte daher micht feſte gen bisherigen Erfahrungen eine furchtbare ſein

Seinen Schwiegereltern gegen

J

J

kaum guskommen. Die Unterſuchung hat ja bereits ergeb ut,
daß ſie zu allen nbglichen Aushilfsmitteln ihre Zuüflucht

J Jahre 1882 änderte ſich ihre Lage mitnehmen mußten
einem Schlage. Herr Guſtave Humbert wurde Juftizminiſter-
und zög in das Hotel der Rue Fortune ein. Die Familie
führte von dieſer Epoche an ein luxuriöſes Leben Man war
über dieſen Umſchwung allgemein ſehr erſtaunt. Humbert
ſuchte. ihn zu erklären Als er nach dem Sturze des
Miniſteriums zu dem er gehört hätte, im Jahre 1883 in den

enſtt zurückkehrte, fühlte er ſich veranlaßt, ſeinen Eollegen zu
ſagen. „Meinen Kindern iſt ein koloſſales Permögen zuge
kömmen, ein gar zu köloſſales, und das ſeht mich in die
größte Verlegenheit. Wir haben unſere Lebensweiſe ändern
müſſen ich wünſchte die Erbſchaft, die meinen Kindern zu
gefallen iſt, t Und der ehemalige Juſtizire weniger groß.“

miniſter, beſchämt über das Vergehen, deſſen er ſich ſchuldig
gemacht hätte, gab aller Welt Erklärungen ab, um die ihn
Niemand erſuchte und rief in alle Windrichtungen hinaus
daß ſeinen Kindern ein zu größes Vermögen in den Schooß
geſallen ſei Wir haben nach der Kataſtrophe (der
Entdeckung der abſoluten Leere des berühmten Geldſchrankes)

zit ermitteln geſucht. den Urſprung dieſes Vermögens zu
ergründen. Jn den Kreiſen, in denen die Humberts ver
kehrten, wurde uns einſtimmig erwidert: „Es handelt ſich
dabei um die Million,

hat ihn auf den Geſchmack nach mehr gebracht. Weiter
behauptete Laäitglots von der Humbert gehört zu haben, daß
ein ehemaliger Secretär des alten Humbert bei dem Handel
mitgewirkt habe. Dieſer Seerrtär müſſe ein Söldling ſein,
der ſork während für die Fortführung der Jntrigue, die er
leitete, zur Verfügung geſtanden hätte. Dieſe Ausſage ſcheint
durch gewiſſe Aktenſtücke der Unterſuchung beſtätigt zu werden
Man forſcht jetzt eifrig nach dieſem geheimnißvollen Secretär,
der an dem ganzen Geheimniß von Anfang an mitgearbeitet
und es vielleicht ſelbſt inſpirirt hat. Der Pariſer „Matin“
behauptet, die Polizei halte es nicht für un wahrſcheinlich daß
die Fämilie Humbert oder mindeſtens einzelne ihrer

Mitglieder Paris nicht verlaſſen, ſondern in verſchie
denen

men müſſe, weil er an einem eitizigen

ſenſteig, der von Fremden viel
bedienſtete

Fürth i B. ab und war ſofort todt.

löſtern Zuflucht gefunden haben.
infol m in mehreren Klöſtern Durchſuchungen
See

täriſa eDie erſten dienſtlichen Veröffentlichungen betreffend das
8 mm Maſchinengewehr, das ſeit Oktober 190 etats-
mäßig in die Armee eingeſtellt iſt, während die werſuchsweiſe
Bewaffnung bei einzelnen Jäger und Infanterie Bataillonen
bereits 1899 bekannt geworden war, ſind jetzt erſchienen.
Auskunft über die nene Waffe, ſoweit ſie nicht techniſcher
Natur iſt und geheim gehalten wird, giebt ein Vortrag des
Oberſten Winter Prüfer der Gewehrprüfungscommiſſion
in Berlin, dem wir der „Poſt“ folgende allgemein intereſſirende
Angaben entnehmen Die Hauptſchwierigkeit für ein Maſchinen
gewehr im Felde zeigte ſich in der Laffettrung. Es ſoll
die Beweglichkeit der berittenen Truppen beſitzen, darf im Ge
fecht kein höheres Ziel bieten, wie der IJnfanteriſtgin ſeinen
verſchiedenen Anſchlagsarten, denen es ſich ganz anzupaſſen
hat es muß überall dahin gebracht werden können, wohin
ein kriegsmäßig ausgerüſteter Mann zu gelangen vermag.
Zur guten Schußleiſtung bedarf es dabei eines feſten Schieß
geſtels. Um den berikkenen Truppen folgen zu können, iſt
die Laffetirung ſo eingerichtet, daß Gewehr, Munition und
Mannſchaften gefahren werden können. Das Schießen von
der abgeprotzten Laffete iſt nur keine Ausnahme, namentlich
bei Theilnahme ſam Ka valkerie- Gefecht und bei Ueber
Kaſchun gen vörkommend
Gewehr mit ſeinem Schießgeſtell von der Laffete abgehoben
und inmittelbar auf die Erde geſetzt. Das eigentliche Schieß
geſtell, der Gewehrſchlikten genannt käßt verſchiedene Höhen
des Gewehrs vondem Erdboden zu ſo daß die Bedienung in len
gender, in ſitzender und in kniender Stellung erfolgen kann. Soll
man voln Fahren direkt zum Schießen übergehen, ohne den Ge
wehrſchlitten von der Laſſete abzunehmen das ſogenannte
Freimaſchen des Gewehrs ſo iſt das Gewehr in
10 bis 15 Secunden ſeuerbereit, die Stellung des Maſchinen
ſchützen iſt dann entſprechend ſtehend feuernder Jnfantexje.
Man kann den Gewehrſchlitten auch auf den Münikions wagen
ſeßett und bon hier feuern. Die Muniton beſteht aus den
gewöhnlichen Gewehrpatronen“ Eine Abtheilung von 6 Ge
wehren führt im Kriege 87600 Patronen mit, dies ühertrifft
och die PatrönettAusrüſtung von 2 Compagnien Infanterie
(ede 12500 Patronen) Man ergchtet. die Feuerwirkung eines
Maſchinengewehres derjenigen eines kriegs ſtarken Zuges
Infanterie gleich Mann). Der Zweck der Maſchinen
gewehre iſt hekanntlich, der Führung die Möglichkeit zu geben,
an beſtimmten Punkten die ſtärkſte infanterſſtiſche Feuerkraft
auf ſchmalſtem Raum zu entwickeln Die Wirkung ſoll nach

u w h
Neueſte Nachrichten

London, 16. Juni. Wie verlautet, ſt der Ko nig
leicht Unpäßlich, im Laufe des geſtrigen Tages trat
bereits eine merkliche Beſſerung ein.

NewYork Juni. Dem „New York Herald“
wird als Havanna gemeldet, das die wirthſchaft
liche Lage auf Kuba von Woche zu Woche ungünſtiger
werde. ſeien tauſende unbeſchäftigte Pflanzer

die weder über Kapital noch Uber Kredit
Einheimiſche. Blätter ſprechen die Be

Es

ig aus, daß es zu einer Hungersnoth, und zu
Ruheſtörüngen kommen könne.

u a e ccccqqnqgec22m2m2cm=mm—272]—T
in Merſeburg

vom 8. bis 14 Juni 1902.
(pro 100 Kgr.) gut gering (pro 100 Kgr.) gut gerin

Weizen 50 16 Heu 7,514,70 1410 (pro T Kgr.)
t 25 Rindfteiſch(Keule) 1,40 1,30

Hafer 16, do. (Gauch) 1,20 1,10Erbſen, gelbe 22 18,. Schweinefleiſch 1,40 1,30
Bohnen 20, Kalbfteiſch 40 1,30Linſen 30 12 Hainmelfleiſch 1,40 1,30
Eß Kartoffeln 3, Speck (geräuch. 1,80 1,60
Richkſtroh 5,50 5 Butter 2,40 2,00
Krummſtroh 5,00 50 Eier pro Schock 8,40 3,20

Marktprets der Ferken
in der Woche vom 8. bis 14. Juni 1902.

pro Stück 13,50 Mk. bis 18, Mk.

h e h n e

Im den meiſten Fällen iſt das

die der alte Humbert erhalten hat, um
den Krach der hin Kenner herbeizuführen, und dieſe

e
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